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Vegetationseinheiten
Kohldistelwiese, Mädesüß-Hochstaudenflur, Sumpfseggenried, Wunderseggenried, Waldsimsen-Quellried, Grauweidengebüsch
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

23379

Heterogene Feuchtbrache in einer vermooorten Geländesenke östlich der Brockenwiese. Das Biotop, umgeben von extensiv 
bewirtschaftetem Trockengrünland, besteht aus Hochstaudenfluren, Seggenriedern und einem kleinen Feuchtgebüsch. Im Südwesten und 
beiderseits des Grauweidengebüsches befinden sich dichte Sumpfseggenbestände. Hier wachsen inselhaft ausgeprägt auch die seltene 
Wunder- und die Rispensegge. Am westlichen Biotoprand stockt ein Waldsimsen-Quellried. Den größten Biotopbereich nehmen jedoch von 
Sumpfseggen durchsetzte Mädesüß-Hochstaudenfluren und Kohldistelbestände ein. Weitere Pflanzenarten des Feuchtgrünlandes, z.B. 
Bachnelkenwurz und Kuckucks-Lichtnelke (Rote-Liste-Art!), belegen die frühere Grünlandnutzung des heute entwässerten Biotops. 
Das Biotop ist aktuell wenig gefährdet, auch wenn zum Aufnahmezeitpunkt die Bodenfeuchtigkeit nicht optimal ausgeprägt war. Eine partielle 
Streuwiesennutzung wäre allerdings sehr angebracht.
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis

Aegopodium podagraria Carex appropinquata Cirsium oleraceum Filipendula ulmaria
Galeopsis tetrahit Galium mollugo Scirpus sylvaticus

Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Carex paniculata Cirsium arvense
Deschampsia cespitosa Galium palustre Galium uliginosum Geum rivale
Juncus effusus Lathyrus pratensis Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi
Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Ranunculus acris
Ranunculus repens Salix alba Salix cinerea Urtica dioica
Valeriana officinalis


